
Walter Eucken Institut

Seite  von 1 3Ausgabe: 15.02.2026 Dieses Dokument wurde erzeugt mit BlueSpice

Walter Eucken Institut

[[Bild:|center]]

Rechtsform eingetragener Verein

Tätigkeitsberei
ch

Verbreitung marktradikaler 
Ideen

Gründungsdatu
m

11. Januar 1954

Hauptsitz Goethestr. 10, 79100 Freiburg

Lobbybüro

Lobbybüro EU

Webadresse www.walter-eucken-institut.de

Walter Eucken Institut

Das Walter Eucken Institut ist ein marktradikales Netzwerk 
von Professoren, das eng mit der Friedrich August von Hayek-
Gesellschaft (Hayek-Gesellschaft) und anderen neoliberalen 
Organisationen kooperiert und mit diesen personell 
verflochten ist. Ihre Mitglieder waren bis in die 90er Jahre in 
einer Vielzahl wissenschaftlicher Beratungsgremien der 
Bundes- und Landesregierungen sowie sonstiger 
regierungsnaher Institutionen vertreten. Die Bedeutung des 
Instituts in der Politikberatung hat in den letzten Jahren 
abgenommen. Das Institut ist Mitglied im Stockholm Network, 
einer Dachorganisation neoliberaler Denkfabriken.
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Kurzdarstellung und Geschichte

Das Walter Eucken Insitut wurde vier Jahre nach dem Tod von Walter Eucken von Freunden und Schülern mit 
Unterstützung des damaligen Wirtschaftsminister Ludwig Erhard am 11. Januar 1954 in der Rechtsform 
eines Vereins in Freiburg gegründet. Der radikal-neoliberale Ökonom Friedrich August von Hayek (vgl. 

) hat als erstes Vorstandsmitglied und danach Ehrenpräsident die Friedrich August von Hayek Stiftung
Ausrichtung des Instituts maßgeblich geprägt. Hayek lehnt sowohl Korrekturen der Marktergebnisse unter 
sozialen Gesichtspunkten als auch die Bekämpfung wirtschaftlicher Macht durch staatliche Maßnahmen 
grundsätzlich ab.

Das Walter Eucken Institut bezeichnet sich als unabhängige Einrichtung, die sich der wirtschafts- und 
sozialwissenschaftlichen Forschung widmet, insbesondere der Untersuchung von Problemen, deren Lösung 
für die Erhaltung und Weiterentwicklung einer marktwirtschaftlichen Ordnung von grundsätzlicher 
Bedeutung ist. Mit seinen Vorträgen, wissenschaftlichen Tagungen und Veröffentlichungen setzt sich das 
Institut zum Ziel, die Grundlagen und Prinzipien einer solchen Ordnung in der Öffentlichkeit deutlich zu 
machen. Besonderes Gewicht wird der Verbindung der Forschungstradition von Walter Eucken, Franz Böhm, 
F. A. von Hayek und J. M. Buchanan eingeräumt sowie Fragen der internationalen Wirtschaftsordnung und 
der Wirtschaftsverfassung Europas. Das Institut veranstaltet gemeinsam mit der Hayek-Gesellschaft die 
Hayek-Vorlesungen.

Eucken hat sich vehement für eine machtmindernde Wirtschaftspolitik ausgesprochen: "Erster Grundsatz: 

http://www.walter-eucken-institut.de/
https://lobbypedia.de/wiki/Friedrich_August_von_Hayek_Stiftung
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Eucken hat sich vehement für eine machtmindernde Wirtschaftspolitik ausgesprochen: "Erster Grundsatz: 
Die Politik des Staates sollte darauf gerichtet sein, wirtschaftliche Machtgruppen aufzulösen oder ihre 

Funktionen zu begrenzen".  Nach seiner Auffassung wird wirtschaftliche Machtkonzentration in politische [1]

Macht umgemünzt und der Staat wird "von der Wirtschaft gefesselt".  Nur die vollständige Konkurrenz auf [2]

dem Markt könne Machtkonzentrationen verhindern und dadurch die Freiheit garantieren. Diese Idee hält 
die Eucken-Gesellschaft unter dem Einfluss von F.A. von Hayek für realitätsfern. Der Frankfurter Publizist 
und Eucken-Enkel Walter Oswalt meint, die Freiburger Schule habe sich nach Euckens Tod nicht 
weiterentwickelt. Die zentrale Kritik Euckens an der ökonomischen Macht sei vielmehr bei denen, die sich 

mit Eucken befassten, ganz aus dem Blickfeld getreten.  Oswalt aktualisiert die Vorstellungen von Eucken [3]

zum Problem der wirtschaftlichen und politischen Macht in dem von ihm herausgegebenen Buch "Walter 
Eucken Ordnungspolitik" (Walter Eucken Archiv Reihe Zweite Aufklärung, Münster 1999).

Das Walter Eucken Insitut lässt keine Distanz zur wirtschaftlichen Macht erkennen. Vielmehr entsprechen 
seine Argumentationsmuster weitgehend denen der großen Wirtschaftsverbände, mit denen es auch 
personell verflochten ist. So ist , Berliner Büroleiterin des , das Karen Horn Institut der deutschen Wirtschaft
als Think-Tank und PR-Agentur von BDI, BDA und deren Mitgliedsunternehmen fungiert, Mitglied des 
Kuratoriums des Walter Eucken Instituts und Vorsitzende des Vorstands der , die eng mit Hayek-Gesellschaft
dem Institut kooperiert. Eine Tochtergesellschaft des  ist die Institut der deutschen Wirtschaft Initiative Neue 

 (INSM), die 2005 gemeinsam mit der Financial Times Deutschland unter dem Motto Soziale Marktwirtschaft
"Die Klassiker Kompak" eine gekürzte Fassung Walter Euckens "Grundlagen der Nationalökonomie" 
herausgegeben hat. Das von Oswalt geleitete  hat gegen diese Broschüre beim Walter Eucken Archiv
Landgericht Frankfurt eine einstweilige Anordnung erwirkt mit der Begründung, es handle sich um eine 
"verfälschende Kurzfassung", die sich in einer "Grauzone zwischen Journalismus, Werbung und Lobbypolitik" 

bewege, denn auch die INSM sei an der Herausgabe beteiligt.[4]

Organisationsstruktur und Personal

Mitglieder, Mitgliederorganisationen (Verbände) Organisationsstruktur, Rechtsform, zentrale 
Entscheidungsgremien, Sitz und Lobbybüros der Organisation wichtige Personen (aktuell und ehemalig), z.B. 
Präsidium oder Cheflobbyisten (in Berlin/Brüssel)

Verbindungen

Mitgliedschaften in anderen Organisationen, Kooperationen o.ä.

Finanzen

Finanzierung, Ressourcen, Geldgeber, Kunden

Lobbystrategien und Einfluss

Ziele, Interessen, Ausrichtung (national vs. europ/internat.), Politkfelder erkennbare Konstanten, 
Einflussstrategien Abschätzung des Einflusses, Wichtigkeit des Akteurs

https://lobbypedia.de/wiki/Karen_Horn
https://lobbypedia.de/wiki/Institut_der_deutschen_Wirtschaft
https://lobbypedia.de/w/index.php?title=Hayek-Gesellschaft&action=view
https://lobbypedia.de/wiki/Institut_der_deutschen_Wirtschaft
https://lobbypedia.de/wiki/Initiative_Neue_Soziale_Marktwirtschaft
https://lobbypedia.de/wiki/Initiative_Neue_Soziale_Marktwirtschaft
http://www.eucken.org/home/index.html
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2.  
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Fallstudien und Kritik

genauere Recherchen zu einzelnen Lobbyprojekten, Kampagnen

Weiterführende Informationen

Einzelnachweise

↑ Walter Eucken: Grundsätze der Wirtschaftspolitik, 6. Auflage, Tübingen 1990, S. 334.
↑ Jakob Augstein: Das umstrittene Erbe Walter Euckens, Süddeutsche Zeitung vom 30. März 1994, S. 
34
↑ Augstein, Süddeutsche Zeitung vom 30. März 1994
↑ Interessenklassenkampf, Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 26. Januar 2005, veröffentlicht auf 
der Website des Walter Eucken Archiv, abgerufen am 22. 12. 2011
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